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Liebe Stanserinnen und Stanser 

I
n den Sommerferien 
waren meine Frau und ich 
mit dem Velo und zu Fuss 

in der Schweiz und im na-
hen Ausland unterwegs. Bei 
Reisen nehme ich mir immer 
Zeit, die regionalen Zeitungen 

zu lesen, an Plakatsäulen die aktuellen und 
vergangenen Anlässe zu studieren und in den 
Aushängen der Gemeindebehörden zu lesen, 
was die Leute bewegt. 
Auffällig ist überall, wie unglaublich gross das 
ehrenamtliche Engagement der Einwohner- 
Innen für ihre Gemeinschaft, ihre Gemeinde 
ist. Nur dank dem freiwilligen Einsatz vieler 
ist das kulturelle, soziale und sportliche Leben 
in den Vereinen und letztlich in der ganzen 
Gesellschaft überhaupt möglich.  
Auch viele, sehr viele Stanserinnen und Stan-
ser engagieren sich in ihrer Freizeit für die Ge-
meinde, für den Kanton. Ohne sie gäbe es das 
breite Angebot in Sport, Kultur, in den Kirchen, 
im sozialen Bereich nicht und Grossanlässe 
wie die Winkelriedfeier, das Handballturnier, 
das Stanser Theater, die Musiktage usw. wären 
nicht durchführbar. 
Aber wo kann, wo soll ich mich einsetzen? 
Wozu habe ich Lust und welche Fähigkeiten 
bringe ich mit für ein ehrenamtliches Enga-
gement? Woher nehme ich die Zeit, will ich 
überhaupt? 
Im nächsten Frühling stehen verschiedene 
Wahlen an. Wer engagiert sich in der Politik? 
Wer hat Lust auf Politik? Wer stellt sich für ein 
Amt zur Verfügung?  
Alle Parteien werden wiederum feststellen, 
dass es schwierig sein wird, KandidatInnen für 
politische Ämter zu finden. Als Landrat kann 
ich Ihnen aber versichern, Politik ist zwar nicht 
immer lustig, aber sie ist spannend und der 
Einsatz wird auf vielfache Art entgolten. Nicht 
unbedingt mit Geld - bereichernd in der Politik 
sind für mich die Begegnungen mit verschie-
den Menschen und Sachgebieten, der gründ-
liche Einblick in neue Bereiche, interessante 
Auseinandersetzungen im Ringen um gute 
Lösungen und das Mitgestalten, wenn Gesetze 
gemacht werden. Gesetze wie z. B. das Steuer-
gesetz, das Energiegesetz oder das Strassenver-
kehrsgesetz betreffen uns letztlich alle. 
Bei der politischen Arbeit habe ich festgestellt, 
dass es selten einfache Rezepte gibt, dazu 
ist unsere Gesellschaft zu komplex und die 
Interessen zu verschieden. Gute, tragfähige 
Lösungen bedingen eine vertiefte Auseinan-
dersetzung mit allen Betroffenen und ein sorg-
fältiges Abwägen der Vor- und Nachteile. 
Natürlich braucht es auch etwas Mut, sich 
einer Wahl zu stellen. Aber: «Wer nichts wagt 
– der gewinnt nichts». Seien Sie mutig – enga-
gieren Sie sich!
 
Norbert Furrer, Landrat Grüne

Herr Landrat, 
Sie haben das Wort

Kultur: 20 Jahre Märli-Biini Stans

Mit Jim Knopf zum  
bahnbrechenden Erfolg

Kultur: Chinder-Open-Air

Musik-Event für 1300 
Kinder und Erwachsene 

Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer sollen die Weichen zum Erfolg 

auch bei der  20. Produktion der Stanser Märli-Biini stellen. Denn die Märli-

Biini-MacherInnen haben sich mit 34 Aufführungen zwischen 26. Septem-

ber und 22. November ein ambitiöses Programm  vorgenommen. 

Von Heinz Odermatt

Aus kleinen Anfängen hat sich das Stanser Chinder-Openair zu einem Kin-

derevent mit regionaler Austrahlung gemausert. Beim dritten Anlass hof-

fen die VeranstalterInnen auf mehr als 1300 Besuchende, welche die drei 

Top-Acts auf der Bühne des Pestalozzi-Areals verfolgen.

Von Heinz Odermatt

Es war einmal… So beginnt fast jedes Mär-
chen. Und auch die Geschichte der Stanser 
Märli-Biini könnte so beginnen: Es war 
einmal eine kleine Gruppe von beherzten 
SpielerInnen der Theatergesellschaft Stans, 
die sich anschickten, ausserhalb der Thea-
tersaison auf eigene Faust eine Märchen-
Produktion zu inszenieren. Das war 1989; 
die InitiantInnen waren Maria Minutella-
Leuthold, Roland Simitz und Peter Wyss; 
das Stück: «Der gestiefelte Kater» und 
der Regisseur Ruppert Dubsky, ein Profi, 
in Stans nicht unbekannt. So fing alles an 
und es blieb kein Märchen. Heute gehö-
ren 201 Mitglieder dem Verein an. Mit der 
aktuellen Produktion geht die zwanzigste 
über die Bühne im Theater an der Mürg. 
Nur 1998 fand keine Inszenierung statt,. 
Damals baute die Theatergesellschaft ihr 
Theater um.

Eine Erfolgsgeschichte
 «Wir bereiten Freude, uns und unserem 
Publikum, durch sorgfältig erarbeitete, 

Es begann klein, aber fein mit einem Kin-
derkonzert mit Ritschi Blatter, organisiert 
von  fünf Frauen vom TAM (Treff aktiver 
Mütter). Kinder und Eltern waren be-
geistert, der Erfolg war da. So kamen die 
initiativen Frauen auf die Idee, ein Kinder-
Open-Air-Konzert auf die Beine zu stellen. 
Das war 2005: ein Grosserfolg. Dann folgte 
2007 das zweite Chinder-Open-Air mit 
über 1100 Kindern und BesucherInnen. 
Der Anlass gehört nun zu den grösseren 
kulturellen Events in Nidwalden. Dahin-
ter steht jetzt ein Verein mit einem OK von 
sieben Frauen, die gleichzeitig Vorstands-
mitglieder sind. MithelferInnen sind über 
50 Frauen, Männer und Jugendliche, die 
ehrenamtlich mitarbeiten.

Ein attraktives Programm
Am 6. September ist es wieder so weit: 
die dritte Auflage des beliebten Open-Air. 
«Wir erwarten für dieses dritte Konzert 
nochmals eine Steigerung der Besucher- 
zahl und rechnen mit etwa 1300 Kindern 
und Erwachsenen», freut sich Simone 
Claude, Medien- und Bandverantwort-
liche für das Chinder-Open-Air 2009.
Mit Ueli Schmezers Programm «Chin-
derland» startet das Konzert. Dann gehts 
frisch, fröhlich, frech und süss weiter mit 
der vierköpfigen Band «Marzipan». Die 
dritte Band hat sich als «Verschreckjäger» 
mit ihrem Charme, Tempo und Witz in der 

abwechslungsreiche und märchenhaft ge-
staltete Produktionen und wir sind zuver-
lässige Partner für Pumblikum, Sponsoren 
und Lieferanten», antwortet Christof Si-
grist, Märli-Biini-Präsident auf die Frage 
nach dem Erfolgsgeheimnis der Märli-
Biini. Dies sei der wichtigste Satz aus dem 
Leitbild. Und: «Wir pflegen einen offenen 
und respektvollen Umgang mit unseren 
Mitwirkenden.» Von der Siebenjährigen 
bis zum pensionierten Freiwilligen treffe 
man alle Generationen vor, hinter und 
unter der Bühne an. Die zwölfte Produk-
tion war eine Eigenkreation. Roland Si-
mitz verfasste nach einer eigenen Idee 
das Märchen «Carlas Wundergarten», das 
8971 BesucherInnen zählte. Insgesamt be-
suchten die bisherigen 19 Produktionen 
über 145`000 ZuschauerInnen. 
Nun zu dieser 20. Produktion «Jim Knopf 
und Lukas der Lokomotivführer» des 
bekannten deutschen Autors Michael  
Ende. Für die Inszenierung ist Annette 
Windlin zusammen mit der Bühnenbild-

ganzen Schweiz einen Namen gemacht: 
«Marius und die Jagdkapelle».
Das Rahmenprogramm für die Konzert-
pausen bietet einiges an Spiel, Sport und 
Bewegung. So stellt die Ludothek Stans 
Outdoor – Spielzeug zur Verfügung oder 

nerin Ruth Mächler verantwortlich. Sie 
wollen die Geschichte nicht textlastig, da-
für mit Bildern und Bewegung, mit Emo-
tionen und Musik arrangieren. Wiederum 
werden rund 150 Kinder und Erwachsene 
als Spieler und Helfer engagiert sein. Pre-
miere ist am 26. September und die Spiel-
zeit dauert bis 22. November mit insge-
samt 34 Aufführungen. www.maerli-biini.ch

man kann sich mit Tattoos verschönern 
lassen. Gegen Hunger und Durst sorgt 
eine Festwirtschaft mit  Pizzas, Teigwaren, 
Würsten, Gemüsedips, Glaces vom Buire-
hof, Getränken und anderem mehr.
 «Ohne Sponsoren kann so ein Anlass gar 
nicht mehr durchgeführt werden. Jetzt ist 
es schwieriger geworden sie zu finden. 
Wir sind in der glücklichen Lage, die NKB 
als Hauptsponsor, sowie COOP, Rivella 
und CSS als Co-Sponsoren gewonnen zu 
haben. Zahlreiche einheimische Gönner 
und Spender helfen zudem mit, so dass 
wir die Kosten gut im Griff haben», sagt 
Simone Claude.

Norbert Furrer, 
Landrat Grüne

” Die Lok von Lukas gut auf Kurs. ”

” Chinder-Open-Air: Früh übt, was ein echter Fan werden will. ”
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